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mıt Entscheiden der kirchlichen Autoritäten
nıcht ein1g geht, 1im Widerspruch sein.Vom kirchlichen Umgang mıt dem Gesetzliche Definitionen des Wiıderspruchs

Widerspruch liegen im kirchlichen Rechtsbuch vor Danach
oilt als Apostat, WTr den christlichen Glauben

James Proyost gänzlich aufgıibt. Häretiker ist, wer sıch weıter-
hın als Christ bezeıichnet, 1aber einzelne Wahrhei-
ten, die ZU göttlıchen un: katholischen lau-Dıie Haltung der katholischen
ben gehören, hartnäckig bestreıtet oder bezweı-Kirche ZUuU Wiıderspruch telt Schismatiker 1st jemand, dessen Wıder-
spruch darın besteht, die Unterwerfung
den Papst verweıgern der muıt Gliedern der
Kırche, die ıhm unterstehen, nıcht ın Gemeın-«Katholisch» besagt VWeıte des Blicks und Mıt-

einbegreıfen, Oftenheit für samtlıche Kulturen schaft seın. Diese gesetzlichen Kategorıen
beziehen sıch aut dıejenıgen, deren Widerspruchun Völker. 1ne der Eıgenarten der katholıi-
das Evangelıum der die Lehre der Kırche be-schen Kırche 1St die Verschiedenheıt, w1e s$1e in

der Vielfalt VO Rıten 1in ıhrer Gemeıinschatt, 1n trıftt. Ihre Anwendung aut den Widerspruch 1ın
ıhren Schulen des Denkens un Betens un in praktischen Fragen gehört den Gebieten, die

1im katholischen Leben umstriıtten sındıhren vielen verschiedenen Völkern un! Kultu-
En ZU Ausdruck kommt.

Im «Wıderspruch» hingegen werden die CGren- Definitionsprozesse
CM dieser Verschiedenheit überschritten. Er 1St

Das Verfahren, eıner Deftfinıition des W ı-das Gegenteıl VO Zustimmung. Er ann eın
SaANZCS Glaubenssystem betreftffen der darın be- derspruchs in praktischen Fragen zu gelangen,
stehen, dafß 11an dıe Zustimmung eıner einzel- sıch me1ılines Erachtens iın der katholischen

Kırche aus ZzZwel KomponentenaDieNC  3 Wahrheıt, Glaubenslehre der Praxıs VeCTI-

weıgert der sıch nıcht der allgemeın als richtig eıne 1St die Bestimmung der Krıterien, anhand
derer sıch eın Urteil fällen läßt, ob eıne Posıtionanerkannten Handlungsweise entsprechend ver-
als Wıderspruch deklarieren 1St Dies 1st eınehäalt

In der katholischen Kırche haben al die eın Funktion des Magısteriıums, des Lehramtes. Dıie
Zzweıte Komponente besteht 1in der AnwendungRecht auf Widerspruch, die Wahlen der

Beratungsprozessen beteıilıgt sınd oder deren Zu- dieser Kriterien auft praktische Fälle Dıies 1st eıne
stımmung gesetzlıch verlangt wırd Dıieser Wı- Funktion der pastoralen Autorität,; der Jurisdik-

tionshierarchie.derspruch 1st nıcht Gegenstand dieser ntersu-
Bıs in die NEeUECETC eıt befanden sıch diesechung. ondern WIr wollen herausfinden, W1€e die

beiden Elemente ın eıner schöpferischen Span-romisch-katholische Kırche mıt solchen umgeht,
welche die Zustimmung wichtigen Glaubens- Nungs. Das Zusammenspiel VO Heıligen, Theo-
oder Sıttenlehren der Handlungsweisen, die logen un: Konzılien klärte dıe Kriterien der

Orthodoxie un: der Orthopraxıs. Die Hıerar-1n der Kırche allgemein anerkannt sınd, verweı-
SCrn Unsere Untersuchung behandelt folgende chie, der Papst un:! die mıiıt der Seelsorge
Punkte: Deftinıition der Zustimmung; kirchliche betrauten Diözesanbischöfte, wandte diese Krite-

rıen auf die örtliıchen Sıtuationen ImAmtsträger und die Grenzen des Wiıderspruchs;
Theologen und Wiıderspruch; Rechte un: Pflich- Jahrhundert hıngegen wurden die beiden Ele-

miıteinander verschmolzen un: ZuUur Auf-ten der Gläubigen; einzelne Spannungen, die
gegenwärtıg bestehen. gabe der gleichen Personen. Man entwickelte

eıne Theorie, die Lehrautorität (das Magıste-
rıum) pastoralen Regeln (Jurisdiktion) in der

Definition der Zustimmung Kırche unterwerten Dies hat das Problem
des Wiıderspruchs für römische Katholiken Ver-Widerspruchstypen dunkelt. Wiıderspruch ın Glaubenssachen wırd

Man annn WwW1€e WIr das Problem fassen in eıner Frage der Disziplın, wähtend Wiıder-
bezug aut das Evangelıum, auf die Lehre der spruch 1n Angelegenheıten der Kıirchenzucht als
Kırche der autf praktische Fragen, in denen INan eıne Glaubensfrage behandelt werden annn
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DIE HAiTUNG DER KATHOiISCHEN IRCHE ZUM WIDERSPRUCH
Grenzen Kırche damıt befassen. Das Kirchenrecht

Das System anerkennt jedoch ZEWISSE Grenzen, bringt 1es ZU Ausdruck, wenn es Sagt, das
Urteil ber solche Angelegenheıten stehe denun: diese sınd respektieren, damıt INan nıcht

VO eıner Posıtion behauptet, S1e stehe 1M Wiıder- Bischöften (IS un: VOTr allem dem Heıilıi-
spruch, während S$1e iın Wıiırklichkeit der be- CN Stuhl (CGIC Dreı Aspekte dieser

Angelegenheıt sollen 1er erortert werden: dierechtigten Meınungsvıelfalt innerhalb der katho-
ıschen Gemeıinnschaft gehört. Solche Grenzen Verantwortungsebenen; das Vertahren be1 der
werden DESELIZT durch die Verschiedenheit der Ausübung dieser Verantwortung; Reaktionen
Rıten un: Denkschulen un: durch Verände- der kırchlichen Amtsträger.
TruNnNgSprOzZCSSC in der Kırche. Kırchen mıt eige-
nNne Rıtus «Sul1 1Ur1S>» der die unterschiedlichen
Rıten der Kırche sınd mehr als bloß verschiedene Verantwortun gsebeneny

Die Verantwortung gegenüber Wiıder-lıturgische Gebräuche. Wıe das Zweıte Vatika-
1U Sagl, lassen sS1e sıch auch aufgrund der spruch tällt dem Ortsbischof Er annn diese
Leitung un Diszıplın, des theologischen Erbes Verantwortung 1mM Alleingang ausüben, doch für
un der gewöhnlich haben die Bischöfte eıner Region sıcheistlichen Tradıition voneınanderer-
scheide Verschiedene Rıten stehen In Gemeın- mıt Wıderspruch jeweıls aut Provinzsynoden
schaft, nıcht 1m Widerspruch, obwohl S1e sıch betafßt. Die Rechtsstrukturen hıerzu sınd heute
voneınander unterscheiden. och vorhanden (GIC 290), werden aber selten

Unterschiedliche Denkschulen werden in der gebraucht.
katholischen Gemeıinschaft als berechtigt aner- Dıie Bischofskonferenzen, die seit dem wel-

ten Vatıkanum aufkamen, haben sıch diekannt: Dıie Konzıilıen 1mM allgemeinen dar- Glaubenslehre und die Kirchenzucht küum-autf bedacht, nıcht Fragen entscheıiden, die
den verschiedenen Schulen mıt Recht inern. Deshalb waren diese Gruppen geeignet,

sıch mıt Dissensiragen befassen. Ihre Be-strıtten sınd Desgleichen bestehen verschiedene schlüsse haben jedoch im allgemeinen keinenSchulen der Spiritualität, des apostolischen Wır-
ens un:! des Ordenslebens in der Gemeıinschaft verpflichtenden Charakter: auch verfügen sS$1e
des Katholizismus nebeneinander, un INan nıcht ber die Autorität VO  3 Provinzsynoden,

Urteile fällen. Dıie Bischotskonterenzen WCOCI-nımmt nıcht d da{ß S$1e ıhr 1mM Wiıderspruch
stehen. uch sınd 1im katholischen System Me- den aufgefordert, Kommıuissıonen für Fragen der
chanısmen ZUur Anderung der Diszıplın un: der Glaubenslehre schaffen, doch deren Aufgabe

1St mehr die, das Gespräch autzunehmen un!: denLehre vorhanden. Bringen diese Mechanısmen
Unterschiede hervor, werden diese nıcht als Apostolischen Stuhl informieren, als die,
Wiıderspruch, sondern als berechtigte Vielfalt Fragen des Dissenses aut örtlicher Ebene

lösen  4angesehen. Beispielsweise andert sıch die Kır-
chenzucht durch Gewohnheıit, Dispensen un Im Jjetzıgen Rechtsbuch der katholischen Kır-
Sondergesetze. In Fragen der Glaubenslehre che un: auch gemäß den Beschlüssen des Zweı-
terscheidet INa  ; zwıischen Wahrheitskern und ten Vatikanums übt der Apostolische Stuhl in
veränderlichen Elementen 1in dessen Ausdruck:;: Dissensiragen eıne besondere Rolle A4UsS. Es WAar

INa  e} unterscheidet zwischen der Tradıtion un: VO alters her eıne Aufgabe des Petrusamtes, als
den Tradıtionen, zwischen dem Gegenstand un: letzte Entscheidungsinstanz be1 Meınungsver-

schiedenheiten un:! auch be1 Wiıdersprüchen ZuUurder Formulierung des Glaubens:;: an anerkannte
offizıell, zwıschen den verschiedenen Wahr- Lehre und Diszıplın der Kırche dienen. Heute
heiten eıne Rangordnung besteht“. führt der Apostolische Stuhl diese Funktion da-

mMiıt weıter, da{ß nıcht LUr als Appelationsin-
Kirchliche AÄmltsträger un die Grenzen des tungiert, sondern auch Nachtforschungen

anstellt un: kraft des Jurisdiktionsprimats eıneWıderspruchs allgemeine Autsıcht ausuübt. Er ann durch DG
Das kirchliche Dıenstamt macht Cc5sS sıch Zr setzliche Verfügungen WwW1e€e Konstitutionen
Aufgabe, dıe Gemeinschaft den Christen un: Dekrete Einverständnıis mıt seınen Entschei-
und die Sendung der Kıirche OÖördern. So weıt den verlangen (CIE un:! Dissidenten durch
der Wiıderspruch diese Gemeinschaft der Sen- admıiniıstratıve Vorschriften befehlen, sıch da-

ach richten.dung bf:trifft, haben sıch dıe Amtsträger der
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VO KIR  HEN MGANG MIT DEM WIDERSPRUCH
Seıit dem Jahrhundert besteht eım Dıie Glaubenskongregation hat ıhre besonde-

Apostolischen Stuhl eine Institution, die eıgens T1en Verfahren, die mehr eınen «Prozefß für die
geschaffen wurde, sıch mıt Dissenstragen Wahrheit» als eınen Kriminalprozefß darstellen.
befassen. 1547 gründete Paul II die «Congrega- Es fehlen dabej manche Sıcherheitsvorkehrun-
t10 Romanae eit unıversalıs Inquisıtionis», das SCH, die 1mM Kriminalverfahren des Kıirchenrechts

der modernen Dıiıkasterien der Buros, AaU gegenüber Angeklagten vorgesehen sınd, W1€e
denen die Römische Kurie besteht. Vorher be- Z die Verfahrensweıisen, die sıch Bischöfe
faßten sıch ad hoc gebildete Kardinalskommis- be] eıner ersten Zensurierung VO  3 Büchetn

halten haben‘sıonen mıiıt Problemen, die Ian der päpstlichen
Kuriıe vorlegte. Jetzt wurde eıne ständige Kom-
1ssıon errichtet. Ihre Vollmachten, die VO  } Reaktionen1US erweıtert wurden, gaben ıhr das Recht,
sıch mıt Widerspruch 1in jeder Form, be1 jedem Falls sıch in der Kirche Widerspruch erhebt,
Glied der Kırche un:! auf gleich welcher Rang- mussen sıch die Amtsträger entscheiden, ob S$1e
ebene befassen ıh zulassen der ıhm eın Ende machen sollen.

Diese Institutionalısıerung der Beschäftigung Man ann Wiıderspruch zulassen, ındem INa  z ıh
mıt 1ssens gab dem Vorgehen des Apostoli- übersieht un: behauptet, INan WIsse nıchts da-
schen Stuhls des rüheren pastoralen einen VvON, annn mufß INa  =) nıchts unternehmen. der
bürokratischen Charakter. Es wurden eın PrO- 1DNan ann sıch auch eıner eigentlichen Tolerie-
ftessioneller Stab un: besondere Verfahrenswei- rung des Wiıderspruchs entschließen.

Toleranz hat in der katholischen Kırche eıneSCMH gebildet. Dıie Retorm VO  n} 1908, als diese
Kongregation ın Sanctum Officıum umbenannt, wechselvolle Geschichte, wobeı die jeweılıge
un: die VO 1965, als s$1e ZU!T Glaubenskongrega- eıt un die Beziehungen zwischen Kırche un:
tıon wurde, sSeLizZiEe diese Rıchtung tort. Dıie Staat eıne große Rolle spielen. Im Licht der VO

hauptsächlichste Anderung bestand darın, da{fß Zweıten Vatikanum ANSCHOMMECNCNHN Grundsät-
INan ıhre Vertahrensweise veröffentlichte, doch zumal ber die Religionsfreiheıit, den Pılger-
anderte 1eSs die 1mM Grunde inquisıtorische Natur STAatus des Gottesvolkes un:! den berechtigten
nıcht. Pluralismus 1in der Theologie wurde Toleranz

als eın tormelles Prinzıp für die ınnere Konstitu-Verfahrensweisen tıon der Kirche vorgeschlagen”. In der katholi-
Es 1Dt Beurteilungsverfahren, ermitteln, schen Kırche VO heute bıldet 1ın der Tat Toleran7z
ob 1n besonderen Fällen Widerspruch akzeptiert die allgemeine Reaktion auf Wiıderspruch, un
werden ann oder nıcht. Konzıilien sınd für ZW aar sehr, da{fß 1DNan die Kırche soziologisch
solche Urteile zuständiıg; Bischöte sınd Rıichter mıt eiınem «taulen Monopol» verglichen hat?
ber Glauben un: Dıiszıplın 1ın ıhren Bıstümern. och hat die Toleranz ıhre Grenzen. Sıe oilt
Eın der aresıe Angeklagter der auch bloß nıcht, wenn die Exıistenz der Kırche selbst der
Verdächtigter ann durch die VO Kodex VOTI- der Glaube jedes Gliedes 1n Gefahr schwebt. An
gesehenen Ma{fißnahmen Vergehen (CGIC der Bischofssynode VO 1974 machte I1a  - den
1933—1959) einem Vertahren unterzogen WCI- Vorschlag, Normen tfür Wiıderspruch in der Kır-
den che ausfindıg machen, und wenıgstens eın

Gerichtsverftahren mıt ıhren Sıcherheitsvor- Bischot hat Normen nNgeregtl, die 1n der Praxıs
kehrungen un: langen Fristen werden heute befolgt werden sollten, $alls Widerspruch
selten verwendet. Durch die Verbindung VO tolerieren ISt
Lehramt und Jurisdiktionsgewalt in einem Amt Wenn kirchliche Amtsträger sıch 2ZUu ENT-
un: mıt der 1ın der Praxıs üblichen Unterordnung schließen, Wiıderspruch nıcht tolerieren,
des Magısteriums die Jurisdiktion wenden verfügen s$1e ber verschiedene Strafmaßnahmen,
Bıschöfe, die allein handeln, un: der Apostoli- die 1M kirchlichen Rechtsbuch vorgesehen sınd
sche Stuhl selbst 1mM allgemeinen admıinistrative un:! bezwecken, dem Widerspruch eın Ende
Verfahren Dıies 1St VOTr allem ann der Fall, machen un: die gewünschte Zustimmung
wenn CS sıch be1 Dissidenten Pfarrer, Profes- erhalten (CGIC 2214—-2313). Eınıge VO ıhnen

ın katholischen Institutionen oder gehen auf «Heıilung» Aaus un: suchen den Dissı-
ere handelt, die der admıniıstratıiven Kontrolle denten direkt einer Gesinnungsänderung

Andere Ma{fifßnahmen haben eınendurch die kıirchlichen Vorgesetzten unterstehen. bringen.
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DIE HALTUNG DER ATHOLISCHEN IRCHE Z WIDERSPRUCH

«Strafcharakter» oder, WIE der revidierte Kodex wiırd aber durch die allzu verrechtlichfe Ansıcht
als Benennung vorschlägt, eınen «Sühnecharak- ber das Lehramt un das AÄAmt des Theologen,
» Selbst dann, wenn der Dıissıdent seiıne (: VO  3 der dıe katholische Gemeıinschaft in NEeEUETer
sınnung aändert, werden die Ma{fnahmen aAaNSC- eıt gepragt WAadl, behindert.
wandt, allen VOT Augen führen, W1€e
schwer der Wiıderspruch wılegt.

Verschiedene admıiniıstrative Mafßnahmen STE- Rechte und Pflichten der Gläubigenhen den Biıschöften, der Glaubenskongregation
und weıteren Beauftragten des Heıligen Stuhls Letztlich sınd die Gemeinschaft un: die Sendung

der Kırche das Werk des Heılıgen Geıistes. Cha-ZUur Verfügung. Sıe gehen VO eıner Warnung
der selbst öffentlichen Verurteilung bıs e1l- rısmen, die dem Zweıten Vatikanum zufolge
N Schreibe- oder Lehrverbot. unabhängig VO Rang und Stellung weıt verbrei-

tet sınd, schaffen 1n bezug aut ıhren Gebrauch inDen Mafinahmen, die kırchliche Amtsträger Kırche und Welt Rechte un: Pflichten!? Es annnDıssıdenten tretten können, sınd Grenzen
gESETZL. Dıie Amtsträger selbst sınd die Rıcht- se1ın, daß eın Charısma jemand prophetischem
linıen der Offenbarung gebunden, den Re- Wiıderspruch veranlaft. Kırchliche Amtsträger

dürtfen den Geıist nıcht auslöschen, sondern sol-spekt Vor der Würde und den Rechten der DPer-
SON. uch sınd Aussagen des ordentlichen, nıcht len die Ausübung VO Charisma ZU Wohl aller
unfehlbaren Lehramtes grundsätzlıch korrigier- regeln.
bar Überdies schwächen die Rolle der Theolo- Die Kırche mu{fß das Evangelium in verschiede-

Ne  e} Kulturen inkarnıeren. Es annn sıch leichtSCH un die Rechte und Pflichten aller Gläubigen
die dominierende Rolle der Hıerarchie ab Widerspruch erheben, wenn INanll versucht, eın

kulturbedingtes Ausdrucksmodell für das Van-
gelıum als für andere Kulturen mafßgebend auf-

IIT Dıie Theologen UuN der Wıderspruch zuzwiıngen. Der Umstand, daß der lateinische
Rıtus ber seıne kulturelle Grundlage hınausDas Problem des Wiıderspruchs VO seıten VO  3 ausgedehnt wurde, mu{ in der Praxıs unwillkür-Theologen wurde VOTr und ach dem Zweıten

Vatiıkanum durch verschiedene Ereijgnisse aufge- ıch solchem Widerspruch tühren. uch
worten. Man unternahm verschiedene Versuche, kommt CS Wiıderspruch den Gläubigen,

WEn die offiziellen Praktiken und Weısungenfür Wiıderspruch Strukturen vorzusehen und
WwW1e€e eıne «loyale OUpposıtion» VO  a} Theolo- der Kırche die berechtigte Meınungsvıelfalt

sCH ermöglıchen. berücksichtigt lassen. In der Praxıs besteht eın
Die Internationale weıtverbreiteter Wiıderspruch MorallehrenTheologenkommission

VO solchen ber Sexualethik bıs denen berentwart einıge Grundsätze für den Dialog ZW1-
schen Theologen un: dem kirchlichen Lehramt. sozıale Gerechtigkeit NCuUeErer Päpste. Wıe weıt
Dıie Deutsche Bischofskonferenz ahm ziemliıch geht dieser Wıderspruch A4aUuS Sünde, aus der

Abkehr VO  5 (ott hervor? Und w1e weıt handeltverwickelte Vertahrensweisen ZUr Behandlung
VO Beschwerden welche die Glaubenslehre C555 sıch dabei 1Ur berechtigten Widerspruch in

Angelegenheıiten, die mıt Recht dem persönlı-betreffen  11  e Keıine der beiden Regelungen hat chen Entscheid überlassen sınd? Auf offiziel-breite Zustimmung befunden. Eın gemeınsames
Komıitee der Kırchenrechtsgesellschaft un: der ler Seıte bemühte InNnan sıch wen1g, auf solche

Fragen antwortenTheologischen Gesellschaft der Vereinigten Staa-
ten versucht, Normen auszuarbeıten für den
Dialog und dıe Lösung VO  e} Dıisputen zwıschen
Theologen un: dem kiırchlichen Lehramt in die- Emige Spannungen DOoN heute
SC Land!®. In der katholischen Kırche VO heute 1St der

Wıiıe Congar kürzlich hervorgehoben hat, Wiıderspruch eın Phänomen, das 1e] weıter VCI-
geht das Problem iın seiner Bedeutung ber die
Mauern des Katholizismus hinaus  13  j Es betrifft

breıitet 1St als ırgendwann 1m vErgangCNCN Jahr-
hundert. Wiıderspruch 1n der Praxıs besteht 1n

den Kern des ökumenischen Imperatıvs; der bezug auf die Morallehre ber die Sexualethik,heute die Kırchen ergeht. Berechtigten theo- die sozıale Gerechtigkeit un: Probleme
logischen 1ssens tolerieren, liegt nıcht Krıeg un:! Frieden. Praktischer Wıderspruch 1im
Kerhalb der Tradıtionen der katholischen Kırche, Sınn des Nıchteinverständnisses besteht 1n bezug
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auf die lıturgische Disziplin, die Ausübung offi- CIN1ISC Krıterien solchen Begrenzungen cC=
zieller Funktionen und auf Verfahren, die schlagen, aber der Entwicklung VO Vertah-
verschiedenen kirchlichen Betätıgungen Uu- FENSWECISCH, diesen Krıterien nachzuleben,
halten sınd Dıiıeser Widerspruch erfolgt VO  - Fortschritte erzielt Das Zweıte Vatika-
Biıschöfen, Pfarrern, Theologen, Eınzelpersonen U sah den Bischofskonferenzen Schlüssel-
un: Organısıerten Gruppen Gleichzeitig er- strukturen ZUur Entwicklung wırksamer Vertah-
liegen die Grundsätze für den Umgang MIt Dıissı- FreENSWCISCH, diese Anwendungen treffen,
denten Veränderung Dıies führt aber beı der Kodexrevisıon wurde ıhre Rolle
unkonsequenten offiziellen Praxıs Bisweilen be- abgeschwächt, un: VO den Praktiken
ruft 11n sıch auf Normen vorkonzıiliaren der Römischen Kuriıe werden S1C eLtwaAas Ne-
Gesetzen annn und wWanln legt INan nachkonzi- bensächlichem gemacht
lıare Gesetzgebung daus, un:! weılıtere sıch dieser Sıtuation abhelten aßt wırd
Male übt 11a bezug auf dıie gleichen Probleme davon abhängen, WIC ehrlich INa  - sıch MIt ıhr
Übersehen der Toleranz. befafit, WIC tlexibel INan ach Lösungen sucht

Es bedarf Konsenses ber die Berechti- un: WIC redlich all die sınd denen N das
gung Wiıderspruch un die Grenzen, die der christliche Engagement geht, das die Katholiken
Widerspruch nıcht überschreiten darf Man hat weıterhın Gemeiinschaft verbindet

Codex lurıs Canonicı (GIC 1325 ()’Donovan (Hg Cooperatıon Between Theolo-
Boyle, The Ordinary Magısterium Towards Hıstory N} and Ecclesiastical Magıstermum (Washington

ot the Concept Heythrop Journal (1979) 380 398 21 Congar, Diversites et Communıon (Parıs
(1980) = Apostolicam actuosıtatem, Nr.

Orientalium Ecclesiarum, Nr. un!|
*4 Unitatis redintegratio, Nr 11 Aus dem Englischen übersetzt VO  } Dr August Berz

Brief der Glaubenskongregation die Präsidenten der
Bischotskonterenzen VO' Juli 1966 Nuntıus (1967)
15 16

Miller, The Congregation tor the Doctrine of the PROVOSTFaıith (Canon Law Studies 484) (Washington
Glaubenskongregation, Ratıo agendiı vom 15 Jan 19/1 1939 Washington, geboren Nach der Priesterweihe

AAS (4971) 234 2736 Ecclesiae pastorum (über die Bü- Löwen, Belgien, Studium des Kirchenrechtes der
cherzensur) VO 19 Marz 1975 AAS 6/ 281 284 Lateran-Uhnıirversıt: Rom Dort Promotion ZU Dr 1Ur

Brinkmann, Toleranz der Kırche (Paderborn Canl 196/ 1967 1979 Kanzler un! Offtıizıal der 10zese
Z Seidler, Priest Resignatıon e Lazy Monopoly elena, Montana erzeıt Assocıate Protessor tür

American Sociological Review 763 —783 Kirchenrecht der Katholischen Universıität VO Amerika
10J Quinn, Norms tor Church 1ssent Synod): 1977 1978 Präsident der Canon Law docılety of merıica

Origıns 4/720 (1974) 319—320; Arzube, COrıiter1ia tor 1ssent erzeıt deren Geschättstührer un: Leıter iıhres Ständigen
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